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Ebafsische Mundarten. 117

Bdimle, Bäumchen, Bieicle, Bübchen, u. s. w.; in Kolniar im Plur. -ler: Maidler;
im UE. - ele oder - el: Bietoele, Bieioel; Maidele, Maidel.

23. sw gliche, seines gleichen. — 26. gewesen; Z. 1Y, 118, IV, 2.

28. Affrik, von den Soldaten aus dem franz. Afrique, erst seit der Besitznahme Alge¬

riens, eingeführt; sowie jetzt bei ihnen und beim Volke nicht Krimm. sondern

durchweg Kriinme gesagt wird.
34. busper, frisch und fröhlich, munter; Z. II, 285, 18. IV, 468.
35. gall, auch gell, gelt, nicht wahr? Z. II, 83, 6. 171, 46. 346. 563, 11. III, 173, 130.

— de hasch, du hast. — sider, UE. zitier, seither; Z. III, 214, 21. — bdange,

Verlangen tragen, sich sehnen; Z. II, 469. III, 342. IV, 205.
37. Kelte, Abendverein auf dem Lande, besonders Spinnstube; Z. IV, 12.
41. mcrr ic'dnn, wir wollen, ebenso 49; Z. V, 114, 3. — Breie mache; auf dem

Lande hat jede Tanzreihe drei Tänze: zwei Walzer und einen Hopser, oder in
neuerer Zeit eine Polka.

43. bruchsch, du brauchst. — 44. llmerr, lassen wir, von lo, lassen.

46. Zit, das, Zeit. — siisch, sitzest (du). — 47. tschuggerigk, schauderhaft; frostig, kalt.
49. brofedwre, franz. profiter, benützen.
52. Bung, m., unbestimmte kurze Zeit; Schmid, 442. Stalder, II, 292. Tobler, 373.

56. gimmerr, gib mir. — Hp/'i lüpfe, hebe; Z. II, 562, 6. III, 314. — d% Bei", deine
Beine.

Eagenaner Mundart.
Mamsell und Jungfer.

Bruchstück eines Gesprächs zwischen drei Mädchen von 8 bis 10 Jahren, auf der

Hagenauer Promenade, von einem Spaziergänger hinter dem Hage belauscht.

Das kleinste Mädchen. D- Mamselle sinn rieh un d- Jungfere sinn arm.
Das gröfste Mädchen. A bah! -s gitt au' armi Mamselle. Awer d-

Mamselle gehe nitt in de Wald forr Holz ze hole, sie hole ken Wasser

am Brunne, un Wäsche nitt uff der Britsch; sie koche un spinne

nitt, gehn nitt in de Stall forr d" Kielr ze melke un schaffe nitt
uff'm Feld.

Das kleinste M. Ja, was mache sie denn?
Das gröfste M. Was sie mache? D- arme Mamselle stricke, flicke

Strimpf, naje un hdjle; d- riche sticke, lese, spiele Klavier, un gehn
au' am Werda' spatziere, wenn -s sehen Wetter isch.

Das mittlere M. D- Mamselle gehn uff de Bäl, d- Jungfre uff de

Danz; d- Mamselle gehn ins Kamödie un rede Franzesch; d- Jungfere

gehn in d- Kirch un redde liewer Ditsch.
Das älteste M. Jo, un d* Mamselle welle-n-alli Madamme wäre, awer

d- Jungfere narr Wiwer.



118 Dichtungen und Sprachproben.

Das kleinste M. Ich weiß es beßer als ihr! Did, wo scheni Kleider
mit Krinoline noch der Mode dräüe, sin Mamselle, nn die, wo gering
gehn, sinn Jungfere.

Das mittlere M. Hdr do! do war- jo min groß Schwester am Sunda'
20 e Mamsell im am Werda' e Jungfer!

(Hagenauer Anzeigeblatt).

Anmerkungen.
vom Herausgeber.

4. forr — ze heim Infinitiv: um — zu; ebenso 6. — 4. Britach, f., eigentlich das

Brett, auf welchem die Wäsche geschlagen (gebritacht) wird, dann die Waschbank
überhaupt. Vgl. Grimm, Wb. II, 393. — 9. nage, nähen. — b&jle, bügeln. — 10. Werda',

m., Werktag, wie 19: Sunda', Sonntag; vgl. Z. III, 460. — 14. wäre, werden.—
16. wo, welcher, e, es, unbiegsame ßelativpartikel; Z. III, 207, 22. — 17. drdüe,
tragen.

Gedickte in Nürnberger Mundart.
Von K. Weifs, Kunstdrechsler, in Nürnberg.

I. An meine Drehbank.

Su stSih- i' halt von freih bis Nächt
An dir, du leibä, Drechsdbenk;
Du haust mi' wül oft meid scho"

g-mächt,
Dochhaust-mi'g-freut,sulängi'denk-.

Ja, wenn i' halt an dir thöu §teih 5
Und dreh- mef Periämutter glatt,
Däu höh- i' ä" Vergneig-~n oft
Und herrli'ä Gedank-n g-hatt.

Däu werd der Drehhdnkpfost-n mir
Zon allerscheinst-n Bouch"nbam, 10

Wäu d- Vilg-1 singä prächti' draf,
Und Alles is mor wei ä" Trilm.

I' sing- halt nau' mei" Leidlä a', —
Naturli', *s kö~ nit änderst sei":

Wäu -s klingt und singt, däu stimmt

mor doch 15

G-wlfs vuller Freud-n ä' mit ei".

Und oft, wenn bä der Arbet i'
Scho" zoubrächt hob- di ganze Nacht,
Und -s häut der Mond, di Sternlä

zamm
Su freundli' mir durch 's Fenster

g-lächt, — 20

Däu wdrd -s mor wunderli'zo Mouth;
Denn Bilder zeig-~n nau vorbei

Aß meiner leib-n Kinderzeit, —
Ach Gott, es kö~ nix scheiner sei"!

Sü gdngä mor di Stund-n 'rum, 25

Daß i' -s oft gäor nit glab-n kö~,
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